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Amtliches. 


Berlin, 20. März. Der Köniz hat dem Staats- und Miniſter 
r Handel, Gewerde und öffentliche, Arbeiten, Dr. Achen bach, 
owie dem Staats. und Miniſter für die landwirtbſchafllichen Ange⸗ 
lang het Dr. Friedenthal, den R. Adl. Ord. 2. Kl. mit Eichen⸗ 
ub verliehen. 1 
Dem außerord. Lehrer an der königl. Gewerbe Akademie Dr. Hirſch⸗ 


wald iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Vom Landtage. 


2. Sitzung des Herrenhanſes. 


Berlin, 20 März, 12 Uhr. Am Miniſtertiſche Achenbach, Geh. 


Rat Rötger u A. 
9 äftlichen Mittheilungen, welche Präſident Graf 
Ot Nach den geld 2 rg⸗Wernige to de bei Eröffnung der 


Si Er an: 

1 macht, ind: 7 

or nen einzelreten in das Haus: v. Miel ces ki, Srofeſſor 
Dr. Dove (Göltingen), v. Gordon und v. Buddenbrock; 


ingeladen zum Eintritt in das Haus: Fürſt Ladwig zu Sayn⸗ 
| Birtaen nein Doben nciht: Prin Heinrich VII. Reuß 
und Fü ilhelm zu Wied; 
15 Art Eröſſunnge⸗ Silk ung verſtorben: General v. Peucker, 
Dr. Tellkampf und Geheim rath v. Ploetz, zu deren An denken 
ch das Haus erhebt. 3 
rd das Präſidium ermächtigt, zu dem Geburtstaze Sr. 
Mai se Königs Wade die Glückwünſche des Hauſes abzu⸗ 
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tolberg⸗ Wernigerode hat an die Gtaatäre- 
. rpellarton gerichtet: Beabſichtigt die Staats⸗ 
kegterung, dem Landtage ein Geſetz vorzulegen, betr. die Abtretung 
breuß. Eiſenbahnen an das deutide Reich? A 
4 Auf die Eckärung des Handels maniſters, daß er die Inter ⸗ 
I belaatton ſogleich beantworten werde, erhält das Wort 
| Graf Udo zu LER Wenn ich von der Abtretung preuß. 
Eienbahnen preche, fo verfiche ich darunter Die Abtretung der Staals⸗ 
babnen und die Ulebertragung der Aufſichlsrechte des Staats über die 
Privatbahnen an das deut che Reich. Einige der Herren haben zu der 
g terpellatton ihre Unterſchrift gegeben, obſchon fie Gegner des Reichs 
ſenbahnprojelles find, währen) ich felbit mich dafür ausſprechen 
Ruß. Ein Mißverſtändniß über die Abſicht, weiche ich mit der Inter⸗ 
eee verfo gte, kann dennoch wohl nicht obgewaltet haben, weil 


mich ſchon in der vorigen Seſſion lebhaft und eniſchieden für die 
Nebertragung der Stagts“ und Privatbahnen auf das Reich und ihre 
Meni mit der Poſt und Telegraphte in einem Reichsverkehrs⸗ 
niſtertum ausgeſprochen habe. Ich hatte eigentlich erwartet, meine 
Vater pellatton durch die Ereigniſſe überholt zu ſehen; da indeſſen die 
ganze Angelegenbeit bisher im andern Haufe mit keiner Silbe erwähnt 
Torben, fo iſt es de onders die Rückſicht auf die bevorſtehende Vorlage, 
betreffend die Uebernahme einer Zinsgarante für die Halle» Sorgu 
ubener Bahn, welche mich veraniaßt, die Beſprechung zu betilen Jch 
eine nämlich daß wir, wenn wir demnächſt unſere Bahnen auf das 
Reich übertragen, keine Urſache haben, noch wletzt diefe gewiß fehr 
loſiſpielige Garantie zu übernehmen, Während mein im por. Jabre 
ausgeſprochener Gedanke nirgends Anklang fand, ic in den lezten Mo, 
naten in mächtiger Umſchwung eingetreten zu Gunſten des Reics⸗ 
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teften. Die Vorlage bezweckt eine beſtimmte Feſtſtellung der Perſo⸗ 
nen, welche, auer den Notarien, befugt fein follen, Wechſelproteſte 
aufzunehmen. Maßgebend iſt in dieſer Beziehung 8 1 des Geſetzes, 
wonach zu den „Gerichtsperſonen, melche ſolche Proteſte aufnehmen 
können, auch gehören: 1) im Geltungsbereich der Verordnung vom 2 
Januar 1849 die Gerichtsſekretäre, die BüceauAfſiſtſenten und die 
Aktuare; 2) in den Bezirken der Appellationsgerichte Kaffel, Kiel und 
Wiesbaden die Gerichtsſekrätere; 3) im Bezirk des Appellattonsgerichts 
Celle die Gerichts voigte. 

Der Referent General⸗ Staatsanwalt Wever befürwortet die 
Vorlage unter Hinweis auf das gegenwärtig geltende Recht und die 
Zweifel, welche ſich zum Theil in den alten Provinzen bezüglich der 
Befugniß gewiſſer Subalternbeamten⸗Kategorien zur Proteſtaufnahme 
erhoben haben. 

In der verhältnißmäßig eingehenden Debatte, welche der Gegen ⸗ 
ſtand hervorruft, bekämpfen Graf zur Lippe und von Kleiſt⸗ 
Retzo w die Vorlage, erſterer hauptſächlich unter Verneinung der 
Bedürfnißfrage. Die letztere wird beſonders vom Regierungskom miſ⸗ 
far Geheimrath Herz als maßgebend bezeichnet, dem ſich Graf 
Ritiberg und von Bernuth im Allgemeinen anſchließen. 

Der Entwurf wird bierauf angenommen und gleichzeitig 
auf ven Antrag des Herrn v. Ber nuth die Regierung aufzefor⸗ 
dert, Anordnungen zu treffen, wonach die zur Aufnahme don Wechſel⸗ 
proteften befugten Gerichte perſonen ermächtigt werden, die aufger om⸗ 
menen Proteſte den Betheiligten ſofort auszuhändigen. 

Der Rechenſchafksbericht über die weitere Ausfüh⸗ 
rung des Geſetzes, betreffend die Konſolidation preußi⸗ 
fer Staatsanleihen, wird nach kurzer Beleuchtung durch 
den Referenten Grafen von der Schulenburg Angern 
vom Hauſe genehmigt. 

Schließlich wird an Stelle eines ausgeſchiedenen Schriftführers 
Freiherr bon Mirbach durch Akklamation zum Schriftführer 


gewählt. 

„ Schluß 2% Uhr Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr. (Ver⸗ 
eidigung neuer Mitglieder, Gefeg, betreffend die Ablöſung der Erb: 
zins⸗ und Erbpachtverhältniſſe von den Moor⸗ und Vene Kolonien in 
Hannover, Petitionen.) 


31. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 20. März. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Campbauſen, 
Graf zu Eulenburg, Falk, Achenbach, Friedenthal, Geh. Oberfinanz⸗ 
rath Heffmann und zahlreiche andere Kommiſſarten. 

Bor dem Eintritt in die Tagesordnung nim et Abg. Reichen ; 
fverger das Wort, um zu konſtatiten, 3 die bei der zweiten 
Berathung des Kultusetats vom Regierungstiſche rm die Richtigkeit 
einer Unkerſchrift unter einer ulkramontanen Welttion erhobenen 
Zweifel unbegründet geweſen ſeien. Die an den Unterzeichner Wied⸗ 
hoff in Eslon adreſſirte Antwort auf die Petition ſei nur degha d als 
unbeftelldar zurückgekommen, weil der Gutsbeſitzer Wiedhoff die An ; 
nahme des Schreibens, das er nicht an ſeine Perſon gerichtet glaubte, 


abgelehnt habe. 

Kultusminiſter Falk bemerkt, Hei ihm ſelbſt inzwiſchen dieſelbe 
Erklärung ſeitens eines Herrn Wiedhoff in Huſum zugegangen ſei, 
der itzt nachträglich um Wiederzuſendung des Briefes erfuche. 

Abg. Miquel bittet den Präſidenten, den Reden vor der Ta⸗ 
besordnung nicht einen allzuweiten Raum zu geſtatten, weil dies zu 
Jakenvenienzen führen müffe. 

Präftoent v. Bennigfen weiſt darauf bin, daß er den Ge⸗ 
brauch von ſeinem Vorgänger übernommen und daß das Haus noch 
nie Widerſpruch dagegen erhoben habe, weil er ſtets mit der größten 
Vorſicht in dieſer Beziehung vorgegangen ſei; Inkonvenienzen ſeien 
bis est noch nicht eingetreten und könnten auch bei der bisherigen 
Handhabung nicht eintreten. N 

, Aba Windthorſt (Meppen) fimmt dem Präſidenten bei und 
bittet ihn, in der bisherigen Weiſe weiter zu verfahren. 
Abz. Dr. Virchow betont, daß der Fall in der Geſchäftsord⸗ 
abe nicht vorgeſehen ſei und auch nicht formulirt werden könne; da 
aber das Bedürfniß zu derartigen Erörterungen vor der Tagesord⸗ 
3 vorliege fo möge man die Entſcheidung hierüber vertrauene voll 
in = 8 t dernen legen. 

ri i 

Budgets hierauf in die dritte Berathung des 


Zur Generaldiskuſſion nimmt zunächſt das Wort: 

Abg. v. Kardorff: Die diesjährige Berathung des Etats hat 
wiederum die Mängel der Art und Weiſe, die wir für die Etatebe⸗ 
rathung in den letzten Jahren alzeptirt haben, uns Allen lebhaft vor 
die Augen geführt. Die Vorberatung in den Gruppen dat immer 
einen zwitterbaften Charakter. Es fehlt ihr die Autorität einer Kom: 
mifiten und Anträze der Gruppen find felten von Erfolg begleitet. 
Sodann führt dieſe Art der Berathung nothwendig zu den weitläu⸗ 
fiaſten Diskuſſſonen über die geringfügigſlen Spezialta, deren Nach 
Ibeile wir Alle diesmal beſonders lebhaft empfunden haben. Die 
zWeſerzeitunz“ brachte neulich einen Artikel, der ſich in ſchärfſter 
Weiſe über das Verfahren des Hauſes in Betreff der Budgetberathunz 
ausſprach. Wenn ich auf den bereits mehrfach von mir empfoblenen 
Vorſchlag, zweijährige Etatsperioden einzuführen zurückkomme (Aha! 
links und Widerſpruch), ſo weiß ich wohl, daß das von der linken 
Seite ſofort als eine capitis diminutio der konſttutionellen Rechte des 
Hauſes angeſehen wird. Ich glaube aber, die Nothwendigkeit, bier 
eine Abhülfe zu ſchaffen, wird endlich doch dazu führen müſſen, dieſen 
Vorſchlag in ernſte Erwägung zu aichen. Bei der Berathung des 
Seehandlungeinſtituts erklärte der Abg. Laeker, er müſſe gegen das 
Stun mlaufen von unferer Seite gegen die liberalen Mitglieder der 
Regierung Stellung nehmen. J und meine Partei ſind gegen die 
Miniſter Lippe, Mübler und v. d. Heydt hets in Oppoſition geweſen 
und das waren doch gewiß keine liberalen Mitglieder (He terkeit.) Der 
Abg. Lasker verwechſelte dabei durchaus die volitiſchen und volks⸗ 
wirthſchaftlichen Anſchauungen. Man kann ſehr wobl freiſinnig fein 
und doch volkswirthſchaftliche Anſichten haben, die dem radikalen Frei. 
handel, wie ihn die liberale Partei im Allgemeinen vertritt, direkt 
entgegenftehen. Ich erinnere daran, daß die entſchiedenen Mitglieder 
der Forlſchrittepartei Waldeck und Harkort Vertheidiger des Schutz⸗ 
zollſyſſems waren. Was ich dem gegenwärtigen Finanz = Miinifte- 
mum baupfſächlich um Vorwurf mache, iſt die Verkennung der 
Nothſtandslage des Landes. Von der Gesenſeite wird ſtets geſagt, 
man dürfe den Nothitand, der thatſächlich gar nicht fo groß ſei, 
nicht übertreiben, denn dadurch werde das öffentliche Vertrauen 
noch mehr untergraben. Das iſt ein verhängnißvoller Irrthum Die 
Gefahr wird dadurch nicht geringer, daß man wie der Vogel Strauß 
den Kopf in den Sand ſteckt und nicht ſeben will. Die gegenwärtige 
Noth des Landes iſt in der That groß. Ich erkenne an, daß ſie zum 
Theil verſchuldet iſt durch die Ueberſpekulation und den Milliarden ⸗ 
ſtrom. Aber auch hieran war ſowohl das Miniſterium als guch die 


ſener Zeilung. 
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Landesvertretung nicht obne ſchwere Mitſchuld. Durch des Aktien⸗ 
geſetz wurde einerſeits das Kapital ſchrankenlos enifefjelt, andererſeits 
durch die gewerbliche Geſetz ebung den Arbeitern die Möglichkeit geze⸗ 
ben, fi zur Ausführung des Strikes und zur Erzwingung übermäßte 
ger Lohnerböhungen zu organifiren. Der Finan⸗ und der Handels⸗ 
miniſter, ſowie die liberale Partei meint, der Nothſtand werde ſich 
von ſelbſt verlieren. Ich verneine das entſchteden. Der Nottzſtand 
wird bleiben, fo lange die gegenwärtige Handels und Wtithſchafts⸗ 
polttik ſich nicht ändert, und jo lange wir in dieſer Grundfätze defol⸗ 
gen welche geradezu entgegengeſetzt ſind denen aller anderen Kultur⸗ 
ſtaaten der Welt. Man macht mir den Vorwarf eines engragirten 
Vertheidigers der indirekten Steuern. Meine Neformvorſchläge auf 
dieſem Gebiet bestehen ſich aber vorzugsweiſe auf ſolche Objekte, 5 
denen die Rückſichtnahme auf die ärmeren Klaſſen, die man mir ſtets 
entgegenbält, gar nicht in Frage fteht, es if das die Steuer auf Spi⸗ 
ritus und Tabak. Man kann dieſe Oblekte zu den nothwendigen Le⸗ 
bensmitteln des armen Mannes durchaus nicht zählen, es fragt ſich 
ſogar, ob nicht eine erhöhte Beftenerung derſelben geeignet fein würde, 
eine Beſchränkung ihres Genuſſes bei den ärmeren Klaſſen herbeizu⸗ 
führen, die für die Wohlfahrt des Landes nur heilſam fein kann. 
Abg. Virchow: Ueber die Art, wie der Etat durchberathen werden 

ſoll, läßt ſich ja reiten. Ich muß aber entſchieden dagegen Verwah⸗ 
rung einlegen, als ob die Redefreiheit dahin beſchränkt werden müſſe, 
daß detaillirte Klagen über Spezialfälle bei Gelegenheit der Etatbera⸗ 
thung nicht vorgebracht werden ſollen. Hierzu iſt gerade die Etatbera⸗ 
thung die einzig vaſſende Gelegenheit. Den wieder vorgebrachten Vor⸗ 
ſchlag einer zwajihrigen Etateperiode balte ich für fo abgethan und 
verurtheilt, daß ich darüber kein Wort weiter verliere. (Sehr 
wahr! links.) Ich möchte doch dringend davor warnen, auf einzelne 
Zeitungsartikel zu viel Gewicht zu legen, um damit das Urtheil des 
Hauſes zu befimmen. Mir liegt eine Nummer der „Magdeburgiſchen 
Yen, vor, worin der vom Vorredner erwähnte Artikel der Weſer 

eitung“ zurückgeführt wird auf die Urheberſchaft von Parteikreiſen, 
die dem Vorredner ſehr nahe ſtehen. (Widerſpruch rechts) Gewiß, 
meine Herren! es wird darin ausdrücklich gefagt, der Artikel ſei aus⸗ 
gegangen von Mitgliedern des Hauſes, welche der Regierung am näch⸗ 
ften ſteben. (Abg. v Kardorff: Das iſt die nattonalliberale Partei. 
Widerspruch unks; Rufe: nein! nein!) Nun, darüber mögen ſich die 
Herren gefälligſt auseinanderſetzen (Heiterkeit), auf mich hat die Er⸗ 
klärung der „Magdeburgiſchen Zeitung“ den Eindruck gemacht, als ſei 
nicht die nation alliberale, ſondern eine der Regierung noch näber ſte⸗ 
hende Partei gemeint. (Widerſpiuch rechts) Wie durch Schutz ſölle die 
Lage des Landes gebeſſert werden ſoll, kann ich in keiner Meſſe einſe⸗ 
— Die Arbeiter ſind doch EN 1118 1 

em umenten. as fi e durch erpö ten N 
Folge der Schutzzälle gewir nen 2 


he 
Bertbeuerung der Lebensmittel, welche die Schutzzone nothwendig im 


Gefolge baben, aufgewogen werden. Moe doch der Vorrehner ein⸗ 
mal auf Amerika blicken, ws das Scho oll hem belauntlich in aus⸗ 
eprägtefter Form beſtebt. Dort herrſcht gegenwärtig im weiteflen 
fiafong ein Nothſtand, der den in unferem Land weit übertrifft. Ich 
kann nur dringend wünſchen, daß die Staatsregierung von der ſchutz 
zöllneriſchen Bewegung, trotz der großen Autorität des Herrn v. Kar⸗ 
dorff, die an ihrer Spitze febt, (Heiterkeit), ſich in keiner Weiſe zu einer 
Kain ihrer Wirihſchaftspolitik beſtimmen laſſen möge. 

Damit wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 

er folgt der Etat des Kultusminiſteriums, zu welchem das Wort 
ergreift : + f 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Sie erinnern ſich noch der 
Szene, die wir am vergangenen Donnerſtag bei Gelegenheit der Etats⸗ 
berathung erlebt baben. Der Abg. v. Schorlemer AR bat ein vom 
Norddeutſchen Volksſchriſtenverlag in Bremen herausgegebenes Buch, 
betitelt „Der abenteuerliche Simplicius Simpliciſſimus“ einer harten 
und unbarmherzigen Kritik unterzogen; er hat dem Kultusminiſterium 
den bärteſten Vorwurf daraus gemacht, daß es ein ſolches Buch. 
welches nach feiner Meinung von „ſeelenmörderiſcher“ Wirkung ſei, 
als ein Buch für die Volksſchule, für die reifere Jugend dem Lehrer 
empfohlen habe. Die Preſſe hat bereits zu dieſer Frage Stellung ge⸗ 
nommen und den größten Theil der vom Abg. Schorlemer erhobenen 
Anſchuldizungen in gebübrender Weiſe zurückgewieſen. Ich würde es 
nicht für angemeſſen halten, das Haus mit einer Frage von im Ganzen 
anſcheinend untergeordneter Bedeutung zu beſchäſtigen; ich glaube aber, 
daß die Frage diesmal eine größere Tragweite hat, und zwar einmal, 
weil mir dies der Anfang eines Syſtems zu ſein ſcheint, das wir von 
vornherein mit Entſchiedenheit zurückweiſen müſſen, andererſeits des⸗ 
halb, weil ſämmtliche Angriffe gegen ein erſt neues Unternehmen ge⸗ 
ſchleudert find, gegen den nordweſtdeutſchen Verlag, welcher es ſich 
zur IKönen Aufgabe gemacht bat, Aufklärung und Bildung im Volke: 
durch Herausgabe populärer Schriften in immer weiterem Kreiſe zu 
verbreiten. Sie olle kennen die Bedeutung, welche das Original, der 
Simplicius Simplieiſſimus von Grimmeldhaufen in der deulſcher 
Literaturgefhichte einnimmt. Es iſt das werthvollſte Kulturbild, 
welches und aus jener Zeit von den Nachwehen und Wirkungen des 
30 läbrigen Krieges binterlaſſen iſt, ein für unſere ganze Rulturfenntnig 
unentbehrliches Hilfemittel, deſſen Mangel eine empfindliche Lücke in 
unferer ganzen Literatur bezeichnen würde. Nun ift dieſer Originals 
Simplicius Simpliciſſimus in fo derber naturaliſtiſcher Auffaffung 
und Darftellungsweiſe geſchrieben, er bezeichnet die Verwilderung der 
damaligen Sitten, die Verwilderung aller damaligen Zuflände fo genau 
und ſcharf, daß allerdings in dieſem Original ſich manche Stelle 
befindet, die bei feineren Gemüthern, namentlich aber bei 
Frauen und Kindern Anſtoß zu erregen geeignet ff be= 
baupte nun, durch eine ſachgemäße zweckmäßige Bearbeitung 
dieſes Bucheg zu einem wahren Volksbuche bat ſich der nord⸗ 
weſtdeutſche Berlag ein unbeſtreitbares Verdienſt erworben. Ich 
babe das Buch forafältig durchdelefen und der ſchärfſten Prü- 
fung unterworfen, in allen den Stellen namentlich, die der Abgeord⸗ 
nete v. Schorlemer ausdrücklich als anſtözig zu bezeichnen die Güte 
hatte. Ich babe nun gefunden, daß von dem Herausgeber auf das 
Aengſtlichſte Alles vermieden iſt, was irgendwie auch nur bei einem 
ſehr leicht empfänglichen Gemüth Anſtoß erregen könnte. Ich babe: 
gefunden, daß alles das ausgelaſſen iſt, was mit Recht vielleicht ſonſt 
als eine Verletzung des Anſtandes und der guten Sitten bezeichnet 
werden könnte. Ich muß ausdrücklich hier konſtatiren, daß ſelbſt in 
dem Original, das mir genau bekannt iſt, die anſtößigen Stellen 
immer nur in der beſten Abſicht, nicht aber in der Abſicht geſchrieden 
worden find, die der Abg. v. Schorlemer vo auszuſetzen eint. Es 
hat mich im böchſten Grade gewundert, vom Abg, v. Schorlemer 
dieſes Urtbeil zu hören. Ich werde ihm ja keinen Vorwurf daraus 
machen, aber nach meiner Auffaſſung gehört ſchon ein fo hoher Grad 
von Verdorbenheit des Gemülhes dazu, daß ich mich nicht hineinzu⸗ 
arbeiten vermocht habe, um an den von ihm bezeichneten Stellen 
etwas zu entdecken, was ein reines Gemüth irre leiten könnte. (Hei⸗ 


terkeit linie.) Allerdings, wer es liebt, zwiſchen den Zeilen zu leſen 
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orte einen Sinn bineinzulegen, der unmöglich beabſichtigt 
aun in allen unſeren Volksſchriften, in den beflen Erzeug 
fen unferer Literatur Stellen finden, die er als ſeelenmörderiſch be⸗ 
seignen kann Aber wenn Sie jo weit gehen, dann verbannen Sie 
g unferer. Literatur die ſchönſten Werle, dann nehmen Sie unſeren 
Sondern die ſchönſten Märchen und Legenden fort; denn die Schilde 
ngen in unferen Märchen von dem Liebreiz der verwunſchenen 
Feinzeſſin und ihrem bezaubernden Eindruck auf den Prinzen der fie 
entdeckt und aus ihrer Noth befreit, find alle viel flärter und drafti⸗ 
cher, als die Stellen in dieſem Buch, die als die ſtärkſten bezeichnet 
wurden. Ich will dem Abg. von Schorlemer nicht Gleiches mit Glei⸗ 
Sem vergelten; ich könnte ſonſt die ganze Heiligen und Legenden-Ge- 
hichte verleſen, und dann allerdings die Beſorgniß begen, daß es 
nicht geſtattet ſei, in öffentlicher Verſammlung derarlige Dinge hier 
vorzutragen. (Beifall links.) Nach meiner Anſicht handelt es ſich im 
vorliegenden Falle um den Anfang eines Syſtems. Der Grund des 
Horgehens des Abg. v. Schorlemer und feiner Freunde iſt mir nicht 
zweifelhaft. Wir finden in dieſem Buche auf S. 117 eine Stelle, die 
vor 200 Jahren geſchrieben iſt, und die in begeiſterten Worten, in 
einer Vorahnung, wie fie ſonſt nur den Heiligen jener Seite eigen zu 
fein pflegt, bereits von der zukünftigen Herrlichkeit des deulſchen Reichs, 
eon dem Parlamente, welches in der großen Stadt des deutſchen Reichs 
eint tagen wird, eine Andeutung macht. Es iſt da die Rede von 
einem großen Helden, der durch Deutſchland ziehen fol, um alles Un: 
beit, allen Lug und Trug aufzuräumen. Da wird gefagt: „Alfo wird 
bon einer deutſchen Stadt zur andern ziehen, einer jeden Stadt ihr 
Nest und Gebiet und ihren Frieden geben, und aus jeder Stadt in 
ganz Deutſchland den beſten und klügſten Mann nehmen — das gilt 
to dem Abg. von Schorlemer (Heiterkeit) — und aus allen dieſen 
Männern ein Parlament oder einen Reichstag bilden” Das iſt nun 
vor zweihundert Jahren geſchrieben. — ‚Er wird diejenigen unter den 
Proßen, die verrucht leben und mit den Waffen ſich auflehnen“ — 
gabe Hannover! u f. w. — „u Boden werfen.“ Dies iſt von un 
gusſprechlicher Wirkung für denjenigen, der ſich die Zeit vergegenwär⸗ 
Hat, denn dieſe Worte find zur Zeit ber tieſſten Bedtückung und Zer⸗ 
blterung des deutſchen Reichs geſchrieben Es heißt weiter: „Die⸗ 
jentgen aber, die nicht den Geſetzen gehorchen, wird er aus dem Lande 
weiten. (Aha! im Zentrum.) Wer aber von ihnen bleibt und fein 
Raterland itebt, die werden leben müſſen, wie die anderen Bürger. 
Dann wird er das Kaiſerthum wieder aufrichten und mit feinen Par⸗ 
anmentsherren eine Stadt mitten in Deutſchland bauen, die viel größer 
ein wird als Konflantinopel in der Türkei und golpreicher als Zr 
alem zu Salomons Zeiten“ Nun, m. H, ich glaube, bierin werden 
Sie ſchon theilmeife den Grund des Aergers erblicken, der den Abg. 
v. Schorlemer dazu verleitet hat, dies Buch einer ganz ungerechtfer⸗ 
tigten Kritik zu unterziehen. Zem Schluß aber will ich Ihnen, um das 
ganze Buch ſeiner Tendenz und feinem Jahalt nach zu kennzeichen, nur 
ein paar Worte aus der Vorrede verleſen, die den Zweck charaktert⸗ 


. firen, zu welchem der Verfaſſer das Buch herausgegeben hat. Es wurde 


den Lehren geſprochen, die aus dem Buch zu ziehen find: 
Bas: aller folher Lehren nicht bedarf — heißt es dann — der 
mag aus dieſen Aufzeichnungen eines echten deutſchen Mannes 
die ganze Tiefe des Unglücks ermeſſen, in welches unſer Vaterland 
damals hinabzeftogen war. Die Haupifsuld trägt der Jefuitenorden, 
der unabläſſig die katholiſchen Deutisen gegen die proteftantiihen 
fehle, die doch einen und denſelben Gott anbeten und ein und dieſelbe 
Iflicht für die namhafte Chriſtenpflicht halten, nämlich die Menſchen, 
liebe. Aber noch beute find nicht alle Folgen jenes Bürgerkrieges 
überwunden, und leider noch nicht vor allem der Geiſt erftidt, aus 
dem er hervorgegangen iſt, der Geiſt des Glaubens baſſes und der 
Ha duldſamkeit. Darum nimm dich in Acht, mein deutſches Volk vor 
Allen, die ſtatt menſchlicher Liebe und geſetzlichen Friedens Zwietracht 
und Haß predigen! Und wenn dieſe ſchwarzen Seelen dir nahen, fo 
wende ihnen den Rücken und denke an die Schicksale des Simplicius 
E impliciſſimus. Seinem Büchlein hat einſt Grimmelshauſen das 
prüchlein vorgeſetzt: „Es hat mir fo wollen behagen mit Lachen die 
Wahrheit zu ſagen. Und wer es recht lieſt“ — und ich bitte Herrn 
d. Schorlemer, einmal in dieſem Sinne zu leſen — dem lehrt es 
Wahrheit, auch Frieden und Eintracht, Arbeit und Zucht, Vater 
landsliebe und Frömmigkeit, ja es giebt uns die Zuverſicht, daß die 
Prophezeiurg im 5 Rapitel des 3. Buches, deren erſter Theil ſich fo 
Wun erbar verwirklicht hat, auch noch dereinſt in ihrem zweiten Theil 
e füllt werde, d. b. daß der Geiſt der Wahrheit ringsum unter den 
Vö kern wohnen wird.“ — Und nun, meine Herren, beurtheilen Sie 
die Kritik des Abg. v. Schorlemer, und ich bin überzeugt, Sie werden 
mit mir mit er feine Ank agen als unberechtigt zurück 
weiſen. (Lebhafter Beifall. i 
450 v. & chorlemer⸗ Alſt: Der Herr Abg. Windtborſt hat 
mir ein tendenniöſes Vorgehen nach zwei Seiten hin vorgeworfen, 
erſtens gegen den nordweſtdeutſchen Volksſchriftenverlag zu Bremen, 
und zweitens gegen die patriotiſche Tendenz des Buches. Was den 
erften Punkt anbetrifft, fo babe ich vor meiner Rede über das Buch 
den erwähnten Verlag überhaupt nicht gekannt und mich überdies auf 
eine ganz objektive Kritik des Buches beſchräukt. Weiterhin können 
ſich meine Angriffe auch durchaus nicht gegen die patrioti che Tendenz 
des Buches gerichtet haben, da dieſelbe meinen patriotiſchen Ans 
ſchauungen durchaus eniſpricht. Wenn der Abg. Winothorſt die kaltur 
hiſtoriſche Bedeutung des Originals bervorgeboten bat, fo will ich 
dieſelbe ja durchaus nicht leugnen; ich berufe mich aber ausdrücklich 
auf den Ausſpruch des Abg. Wehrenpfennig, der erk ärte, daß ſich 
durch keine Umarbeitung aus dem Original eine Kinderſchrift her⸗ 
ſtellen laſſe, wenn nicht der Charaker vollſtändig verwiſcht würde. 
Dann bat der Abg. Windtborft geſagt, daß auch die ſchlimmſten 
Stellen in durchaus reiner Abfiht geſchrieben worden. Das verkenne 
ich ja gar nicht, aber deshalb braucht das Buch doch immerhin noch 
nicht ein Buch für Kinder zu ſein. Wenn endlich der Herr Abg. 
Wind thorſt meint, daß man den betreffenden Stellen nur dann einen 
ſchlechten Sinn unterlegen könne, wenn man felbft ein berborbenes 
Gemüth beſitze, ſo iſt das eben Gefühlsſache; Mancher iſt vielleicht 
auch ſchon fo abachärtet, daß ihm ſolche Stellen überhaupt nicht mehr 
auffallen (Heiterkeit). Ich babe die einzelnen Stellen, die ich für be⸗ 
ſonders anſſößig hielt, ausdrücklich angegeben, aber Niemand der Herren 
Hat ſich veranlaßt geſehen, eine derſelſben vorzuleſen. Davon bin ich 
überzeugt, daß Büter, deren Kinder dies Buch als Prämie aus der 
Sckule mitbringen, daſſelbe ſoſort in den Ofen werfen (Widerſpruch 
links), und ich boff:, daß mir die Eltern Dank wiſſen werden, daß ich 
die Sache zur Sprache gebracht habe. 

Aba. Richter (Sangerhauſen): Als der Abo. v Schorlemer⸗ 
Alſt in feiner neulichen Rede Anklaßze gegen das erwähnte Buch erhob, 
war wobl Niemand darüber informmt, in welcher Weiſe die Bearbei“ 
tung vorgenommen worden Abg. Virchow ſprach ſeinerſeits nur von 
dem O iginaſ und ſelbſt der Regzerungskomm ſſar ſcheint die Schrift, 
um die es ſich bier handelte, nicht genau gekannt zu baten, fonfl würde 
er fie nicht fo ſchwach verteeidian baden. Mule weile wird ſich wohl 
Jeder informirt haben, wal 5 Abg. dae Ich habe es aber nicht 
Aur ſelbſt gel ſen, ſondern weil der Abg. v. Sworſemer beſonders auf 
die Frauen hingewieſen hat, fo habe ſch das Buch 
zum Durchleſen übergeben, und dieſe hat mich autorifirt, im N 
der Mütter das Buch für 


Buches binge . 
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ae es S bing jener Verlagsbuchhandlung durchaus nicht 
geſchmälert wird, die man jedem gefunden Kinde in die Hand 
geben kann. 5 Abſicht 
8 indtborft (Merven): Ich babe nicht die Abſicht, 

über dis De ob das Buch zu empfehlen ſei oder nicht, näher ein · 


zugehen, denn fonft müßte ich das Buch wirklich vorlelen. Nach mei⸗ 
ner Meinung kann man daſſelbe nicht nach einzeinen Stellen, ſondern 
muß es im Ganzen beurtheilen. Ein Buch kann ſehr lehrreich für 
Erwachſene, Mäuner und Frauen ſein, ohne daß man es deshalb 
Kindern als Prämie in die Hand geben kann. Dies iſt nach den an⸗ 
gegebenen Stellen bei dem in Rede ſtehenden Buch der Fall. Die 
Schilderung aller Verirrungen des Taugenichts köanen durchaus nicht 
dem Kinde zum Heile gereichen. Eins allerdings bat das Buch für 
ſich, die Nährung des Haſſes gegen den Katholiz'smus, und alle, die 
dieſen Haß theilen, werden das Bich zu verbre.ten ſuchen, wenn ich 
auch zur Ehre der Schulverwaltung annehmen will, daß fie die Em ; 
pfeblung nicht aus dieſen Gründen erlaſſen hat. Abgeordneter von 
Schorlemer hal Ihnen eine Stelle mitgetheilt, in welcher die Für ſten 
wegen der Beſteuerung ibrer Unterthanen mit Räabern verglichen 
werden. (Ruaf: Auch die Päpſte find erwähnt, vom Abgeordneten 
von Schoriemer aber beim Vorleſen weggelaſſen worden ) Halten 
Sie eine ſolche Stelle für gesignet, die Loyalität zu befördern, oder 
glauben Sie wirklich, daß man den Angriff gegen das Königthum da⸗ 
durch beſchönigen kann, daß man einen An riff gegen den Papſt und 
die Kirche als Enveloppe herumlegt? Ich bin überzeugt, daß der 
Kullugminiſter das Buch nicht ferner empfehlen wird. Der Abacord- 
nete für Bielefeld hat es für angezeigt gebauten, bei einer Stelle des 
Simplicius Simpliciſſimus meine Heimath und deren Bewohner zu 
ſchmähen, indem er bei Verleſung einer Stelle des Buches einſchaltete: 
Siehe Hannover! Er hat dadurch meinen Landeleuten Verrucht heit 
vorgeworfen. (Gelächter und Widerſpruch.) Ich kann dieſen Vor⸗ 
wurf nicht duden und möchte den Abgeordneten auffordern, ſeinen 
Ausſpruch mit Thatſachen zu belegen. Man ſollte doch von jener 
Seite ſich am allermeiſten hüten, alte Wunden aufsureißen, beſonders 
da wir ganz rechtmäßig vorgegangen find, während von anderer Seite 
e zerriſſen wurden. Ich weiſe jenen Vorwurf mit Ent ⸗ 
rüſtung zurück. l 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: Der Abg Windtborſt (Meppen) hat 
ganz Recht, daß man das Buch im Ganzen beurtheilen müſſe, aber 
darin kann ich ihm nicht beiſtimmen, daß das Buch Haß uenen den 
Katholizismus predige, wenn gleich ihm wohl einzelne Stellen nicht be⸗ 
ſonders gefallen haben mögen. Mir kommt es nur darauf an, meine 
Aeußerung von neulich zwar nicht zurückzunehmen, aber zu berichtigen. 
Der nordweſtdeutſche Verlag iſt ein Volksſchriftenverlag, alſo nicht nur ein 
Verlag für Jugendſchriften, un) ich erkläre ausdrücklich, daß ich das Buch 
für eine durchaus gute und glückache Bearbeitung zur Belehrung des 
Volkes halte Die Bearbeitung hat den bedenklichen Charakter des 
Buches in einer Weiſe zu beſeitigen gewußt, wie ich es gar nicht vor⸗ 
ausſetzen konnte, wenngleich ich nicht leugne, daß ich einzelne Stellen 
nicht jedem Kinde in die Hände geben würde. Jedenfalls muß ich kon⸗ 
ſtatiren, daß die Rede des Abg. d. Schorlemer nur auf einen dramati⸗ 
ſchen Effekt berechnet war, verſucht auf Grund einer Bearbeitung, von 
der er vorausſetzen konnte, daß wir ſie nicht kennen würden. Herr 
v. Schorlemer hat einmal wieder aus einer Maus einen Elephanten 
gemacht. (Beifall.) 5 : 

Nach Schluß der Debatte bemerkt Abg. Windthorſt (Biele⸗ 
felt) perſönlich, daß es ihm durchaus nicht eingefallen ſet, ein ab» 
ſprechendes Urtheil über die Hannoveraner zu fällen, wie der Ab» 
geordnete für Meppen behaupte; er habe bei Gelegenteit der Stelle 
aus dem Simplicius und durch die Randbemerkung ausdrücken wollen, 
daß die Annex on von Hannover die Folge der Eroberungen ſei, die 
wir hätten machen müſſen. 5 
Hiermit iſt die Angelegenheit erledigt. Der Kultusetat wird ohne 
jede weitere Debatte genehmigt. 5 

Bei dem Etat des Finanzminiſteriums, Kap. 1 (Domänen) berichtet 
Abg. Bertog dem Haufe über die bei der Domänenverpachtung in 
der Provinz Sachſen eingeriſſenen Mitzbräuche, über die unter Re⸗ 
flektanten üblich gewordenen Beſtechungen, die ſich oft auf 6000 Tylr. 
und darüber für das einzelne Pachtjahr beliefen, und forderte die 
Regierung auf, endlich und endgiltig dieſen Uebelſtänden ein Ende zu 
machen, welche gerade in den höseren Geſellſchaftskreiſen und den zu 
e der Selbſtverwaltung berufenen Klaſſen den ſittlichen Ton 
bal i ädigt und den Reſpekt vor der Staatsregierung untergraben 
ätten. 

e Etat der Domänen⸗ und Forſtverwaltung wird hierauf be⸗ 
willigt. N 

Bei dem Etat der direkten Steuern Kapitel 4 Tit. 4 
(Rlaſſenſteuen) bemerkt Abg. Dr. Baur, daß die Inkorrekihen 
in dem Text des Geſetzes über die Abänderungen der Klaſſenſteuer 
von 1873, welche ſeine Bemerkungen in zweiter Leſung zu dieſer Poſi⸗ 
tion veranlaßt hatte, ſich leicht einſchleichen konnte, weil nur einzelne 
Paragraphen durch die neuere Geſetzgebung modiſizirt find, daß aber 
die Schuld keineswegs den Herausgeber ſeines damals gebrauchten 
Exemplars treffe. Redner wünſcht dringend eine offizielle genaue 
5 des Klaſſenſteuergeſetzes in feiner jetzt geltenden 
Faſſung. 5 

Fmanzminiſter Camphauſen fonfatirt, daß das neuere Geſetz 
vom Jahre 1873 die Befreiung der 16lätzrigen Perſonen von der 
Klaſſenſteuer aufgehoben habe, die Steuer werde nur auf Grund des 
Einkommens feftzefegt. { l : | Er 

g. Freutzel verlieſt ein Schreiben des Finanzminiſters, 
welches die in zweiter Leſung gegen die Steuerveranlagung der Re⸗ 
gierung zu Gumbinnen erhobenen Beschwerden unter eingehender 
Darlegung des Sachverhällmſſes als unbegründet nachzuweiſen ſucht. 
Die darin ertheilte Auskunft nimmt der Redner mit Befriedigung 
entgegen, obwohl er die gänzliche Erledigung ſeiner Beſchwerden nicht 
anzuerkennen vermag. 

Abz. Hamkens kann als Nachtrag zu den Beſchwerden, welche 
in zweiler Leſung über das Verfahren der Landräthe bei der Em⸗ 
ſchätzung der Klaſſen⸗ reſp. Einkommenſteuer vorgebracht find, 
aus feinem Wahlkreiſe Eiderſtedt die Nachricht mittheilen, daß 
auch dort ein ähnliches nicht zu billigendes Verfahren des Landraths 
beobachtet ſei. . e . 

Die Etats der direkten und indirekten Steuern, 
der Lotterie, der See handlung, fowie einige weitere 
kleine Elats werden unverändert nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Leſung genehmigt. , 0 

Bei dem Etat des Staatsminiſteriums Kapitel 52 
(Zwecke der Landes vermeſſung referirt Abg. Hoppe na⸗ 
mens der Budgetkommiſſion über den Antrag des Abg. Grafen 
Bethuſy⸗Huc: „Die Regierung aufzufordern, mit dem Reich 
ein Abkommen dahin zu treffen, daß der für Zwecke der Landesver⸗ 
meſſung erforderliche geſammte Koſtenbetrag in den Reichs baus halts, 
etat pro 1877 eingeftelt und der hierbei für die Wahrnebmung ſpe⸗ 
aiftich preußiſcher Landesintereſſen entfallende Antheil durch einen zu 
vereinbarenden Pauſchalbeurag aufgebracht wird.“ 

Der Antrag wird dem Vorſchlage der Kommiſſion entſprechend 
angenommen. i 

Vor dem Eintritt in die Beralhung des Etats des Juſt i: ⸗ 
miniſteriums entſchuldigt Geh. Rah Wentzel das Nicht, 
erſcheinen des Juſlizminiſters mit deſſen Theilnahme an nöthi⸗ 
gen . über die deutſchen Juſtizgeſetze mit Beamten aus 
der Provinz. 

Bei Kap. 79 Tit. 6 referirte . A Namens der Jaſtizkom⸗ 
miſſion über den Antrag des Abg. Windthorſt (Bielefelb), „der Auf: 
hebung der Kreisgerichte Ahaus, Borken und Lüdenſcheid feine Geneh⸗ 
migung zu ertheilen.“ £ 5 g 

Referent fübrt aus: Die Zweckwäßigkeit dieſer Maßregel iſt von 
der Juſtizkommiſſſon anerkannt. Dagegen fand die Frage, ob nach 
Lage ver Geſetzgebung der Herr Juſtizminiſter berechtigt, einſeitig eine 
derartige Maßregel vorzunehmen, oder ob er dazu nur unter Zufim: 
mung der Landesvertretung befugt erſcheine, und ob in letzterem Falle 
die Genehmigung bei Gelegenheit der Etatsberatbung genüge, oder ob 
dam amſſte der e bedürfe, eine verſchiedene Beurtheilung. 

ie Kommiſſion war der Meinung, daß wenn auch Angeſichts der in 
Folze der in Berathung begriffenen Reichs jut zaeſetze nolhwendig wer 
denden anderweitigen Gerichtsorganiſatlion zur Zeit von dieſer Forde⸗ 
rung Abſtand genommen werden könne, doch das Recht der Landes ⸗ 
vertretung nicht bezweifelt werden könne, einen Theil dieſer Organi- 
fation feiner Prüfung zu unterziehen und darüber durch Geſetz zu be 


baden, ob die an einzelnen Orten insbeſondere auch in Ahaus, Bor e 

en und Lüdenſcheid bei der 5 eingerichteten Kreiszerichte 
als ſolche ferner beſtehen bleiben oder ob ſie in Deputattonen oder 3 
Kommiflionen umgewandelt werden ſollen. 4 

Abg. Löwenſtein iſt der Meinung, daß eine Genehmigun 
zur Aufhebung dieſer Kreisgerichte durch ein beſonderes Geſetz nich 
erforderlich ſei, ſondern im Etat bewilligt werden könne. Uebderdies 
fet der Antrag Windthorſt ohne große ſtaatsrechtliche Bedeutung. 
empfiehlt die Inträge der Kommiſſion zur Annahme, welche lauten: 

„J) mit Rückſicht darauf, daß bis zum Erlaß des in Artikel 89 der 
Verfaſſungsulkunde vorgeſebenen Organiſalionsgeſetzes zur Auflöfung 
von Kreisgerichten die Zuſtimmung des Landtages im Wege der Eials“ 
genebmigung für ausreichend zu erachten iſt, über den Antrag des Ab⸗ 
geordneten Winotborſt (Bielefeld) zur Tagesordnung überzugehen; 
die Erwartung auszuſprechen, daß bei der Einführung der neuen 
richtsverfaſſung der Entwurf eines dem Artikel 89 der Verfaſſungsur⸗ 
kunde entsprechenden Organiſationsgeſetzes den Häuſern des Landtage 
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt wird.“ 

Abg. Windtborft (Meppen) bä't den zweiten Antrag der Kom⸗ 
miſſion für völlig überflüſſig. Entweder müſſe man die Forderung des 
a E beflimmter präziſiren oder es einfach bei Art. 89 

elaſſen. 

Abg. Windthorſi (Bielefeld) iſt mit den Kommiſſtonsbeſchlüſſen 
ſehr zufrieden und will den Antrag sub 2 in dem Sinne einer Erinne 
rung an den Art. 89 verſtehen, welche in Anbetracht der bereits reful N 
tatlos verfloſſenen Jahre gerechtfertigt fei 

Die Anträge der Kommiſſion werden angenommen. 

Abg. Hanſen konſtatirt, daß feine Bitte bei der zweiten Leſun 
eine Unterſcheidung zwiſchen dem Arbeitsverdienſte der Unterfuchung 
gefangenen und Strafgefangenen zu treffen, in dem neuen Oelängnif, 
en nicht berückſichtigt ſei; werde das auch ferner fo bleiben, 10 
behalte er ſich vor, einen beſtimmten Antrag zu ſtallen. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) kündigt einen umfaſſenden Antrag 
der liberalen Parteien über die Arbeit der Strafgefangenen an. 

Abg. Schweineberg bittet um Auskunft von der Regierung, 
wann die vollſtändige Auflöiung der Lehnsverbände in Sachſen und 
Weſtfalen erfolgen werde. 5 

Geb. Ratb Wenzel erwiedert, daß dieſe Frage nicht allein dab 
Reſſort des Miniſteriums der Juſtiz berühre, und baß er deshalb ein 
genügende Auskunft augenblicklich nicht geben könne. u 

Abg. Schmidt (Stettin) ergänzt die Bemerfung des Abgeord“ . 
neten Schweineberg dahin, daß ein Spezigl-Geſetz nicht blos Lehne f 
in der Provinz Sachſen und in der Altmark, ſondern auch in Schle⸗ 
ſien und Dfipreußen aufheben müſſe, um der Verfaſſungs⸗Beſtimmun 
und dem fpäteren Geſetze die Aufbebung der Lehne betreffend, gerech 
zu werden. Er könne aus guter Quelle ſich dahin äußern, daß auch 
ein Geſetzentwurf die ſächſiſchen und altmärkiſchen Lehne betreffend, 
2 weit vorbereitet ſei, daß er dem Landtage vorgelegt werden 

nne. 

Bei Kapitel (Amtsgerichte des Obergerichts 
Celle) berührt Abg. Kropp die mißlichen Gebaltsverhältnſſſe der 
Gerichtsvögte in der Provinz Hannover. Diefer Zuſtand wirkte ſo 
forrumpirend, daß die Hälfte dieſer Beamten im Zuchthaus ende, 
wie ein Gerichtsvogt ihm geſagt babe. 

Geh. Rath Rindfleiſch iſt über die berührten Spezialitäten 
nicht informirt; er weiſt darauf hin, daß die Gerichts vögte bei ver 

ie Gehaltserböhung reichlich bedacht worden, und beſtreitel 
daß der Stand derſelben depravirt ſei. N 

Abg. Köhler (Göttingen) proteſtirt gleichfalls gegen die De Äh 
Bauptung des Abgeordneten Kropp, daß die Hälfte der Gerichtsvögle n 
de ze ende, der Stand fei ihm als ein vollkommen ehrenhaflel 

ekannt. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 4 

Perſönlich bemerkt Abg. Kropp, daß er den vom Abgeordneten "Rt 
Köhler beanftandeten Ausdruck nicht als feine Meinung au 
genen habe, ſondern er habe ſich in der Lage befunden, relata W . 
referiren. Ah 

Der Etat des Juſtizmintgeriums wird genehmigt. 

Es folgt der Etat des Miniteriums des Innern. 

Zu Kap 99, Landgendarmerie haben die Abgeordneten 
Weder (Erfurt) und Miquel (inen Antrag gefiel’, der die er 
gierung zur anderweiten Ordnung der Benfionsverkäitniffe der 
Darmerieoffiziere im Wege der Geſetzgebung auffordern. 

Der Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen. 3 

Zu dem Titel „ Befoldung der Oberpräfidenteig 
brindt Abg. v. Heeremann nochmals den Fall des Vorgehen 
der Rezierung gegen die Magiſtratsmitglieder zu Münſter weg 5 
ihres Glückwunſches an den Erzbiſchof von Mainz zur Sprache un 
verlieſt eine Erfürung, wovon die Magiftratömitglieder zu Münſt 
ſich gegen den bei der zweiten Teilung erhobenen Vorwurf verwahren f 
als hätten fie den diesbefüglichen Magiſtratsbeſchluß hinter dem Rll be 1 
und ohne Vorwiſſen des eriten Bürgermeiſters gefaßt. Die betreffen, fen 
Sitzung jet vielmehr eine öffenzliche und ordentliche geweſen und . | 
der erfte Bürgermeiſter volle Kennniß von dem Beſchluſſe gekatz 5 
Der Minister müſſe von den Bebörden über den Vorgang abſicheh Rp 
falſch unterrichtet worden ſein, ſonſt bätte er derartige unrichtige . 
gaben vor dem Haufe unmöz ich machen können. Dieſer Vorgan 
führt der Redner aus, zeige ſo recht, wohin man mit dem Kulturkaarg 
komme Die Bebörden, die ſich dieſem Kamefe ergeben, werden pu 
ihn völlig verblendet, fie verlieren die Fähigkeit, die Dinge obje 5. 
zu ſehen und ihren Vorgefetzten wabrheilszetreu darüber zu berichlen, 
Mit allen Gefängniß⸗ und Geldſtrafen babe man das gerade Hege 
tbeil von dem bewirkt, was man erſtreht. Man habe die Biſch 
weder vom Papſt noch die Bevölkerung von den Bischöfen trenn 
können, wohl aber babe man Unzufriedenheit hervorgerufen in der g 
ſammten katholiſhen Bevölkerung, Erbitterung und Entfremdund ß 
allen Landestheilen und das Gefühl bei den Katholiken, daß fie kr 
Beloten im deutſchen Reiche und im preußiſchen Staate betrach 
werden. (Beifall im Zentrum, Ziſchen links) „ 

Minister des Innern, Graf zu Eulenburg: Der beabſichlin, 
Zweck des Vorredners iſt ja erreicht, es iſt wieder etwas im Kulſge f 
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kampf vorgebracht, was in der Preſſe ausgebeutet werden kann. 
verleſene Erklärung beweiſt noch keineswegs, daß ich falſch unters id, 
worden bin. Wie die Sache wirklich ſteht, daz werde ich in dem e 
ſcheide, den die Magiſtratsmitglieder zu Münſter auf ihre Beſch eint 
an mich erhalten werden, auseinanderſetzen. Es iſt aber doch 1. 
eigenthümliche Taktik des Vorredners, die Katholiken des halb als al g 
zufrieden darzuſtellen, weil ſie durch die Chikanen der Behörden er 
gereiht würden. Ich verſichere Sie, m H., ginge es nach dem BI 1 
und der Auffaſſung des Miniſteriums, und wäre das üderknge 
durchführbar, fo könnten wir den Kampf auf eine ſehr vorne wil, 
Weiſe fübren. Die Geſetze, die wir als 8 brauchen, haben fee 
und wir könnten nun einſach ſagen: Wir handhaben dieſe Kl 
und wer ſich ihnen nicht beugt, der leider Darunter. Aber wenn ren 
auch auf dieſem Standpunkt ſtehen und ihn ſoweit es in unfeih, 
Kräften Nebt, geltend machen wollen, in der Praxis ift dag unmda 
In weicher Art kämpfen Sie denn? Stellen Sie ſich etwa auf el, 
Standpunkt einer politiſchen Oppoſitſon oder ſuchen Ste nicht Sit 
mehr Chikanen in jeder Art ins Werk zu ſetzen! Organiſiren pech 
nicht den Ungeborſam dis in die kleinſten ftreiſe und Schichten gie 
Volkes hinein? (Sehr wahr! Sehr richtig! links) Treiben (tung 
nicht alle diejenigen Beamten, die berufen ſind, dem Geſetze Ge lebte 
zu verſchaffen, zu einer Art von Verzweiflung durch die fortge mien 
und bedachte Weile, mit der Sie den Geſetzen im Großen und Ga er⸗ 
aber auch im allerkleinſten Widerſtand entgegenſetzen? Das Naben 
tragen, do gebört wehr als menſchliche Geduld. Und wir ildel, 
nicht eine Beamlenſchaft, die nach un en hin überall fo durchgebig 95 
gerüſtet und chaxakterfeſt daſteht, dieſe Geduld in allen Stücken schlich 
üben. Da müſſen Sie mit Menſchen rechnen und die men ber 
Geduld Hat ihre Grenſen. Wundern Sie ſich alſo nicht, da Ueber; 
griffe vorkommen, die wir keineswegs billigen, die wir lieber ien 
mieden zu fchen wünſchten. die aber begreiflich find — ſondern ds 155 
Sie ſich in Ihre eigene Bruff. Ihr eigenes Handeln iſt die Ver 
laſſung dazu. (Sehr wahr! Beifall links.) 


der Etat wird bewilligt. 


ane der Etat des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 


ſu demſelben liegt beim Kapitel der Beſoldungen der Antrag 
Mel vor, den Gehalt der Spezial⸗Kommiſſarien bei 
ügemanderſetzungsbehörden von durchſchnitilich 3450 auf ö 
and die firirten Remunerationen der Aſſeſſoren von durchſchnittuch 
gut 3750 M. zu erhösen. Der Antrag wird angenommen. 
SU dem Etat der allgemeinen Finanzverwaltung klagt 
ch lüter über die zu geringen Mittel, welche der Provinz 
malen gewährt worden zum Bau der Cyauſſeen, obwohl die öffent⸗ 
hen Wege in jener Provinz ſich in völlig annormalem Zuſtande be: 
Er müfle ſich bitter über die Berichterſtattung der Provinzial. 


N Dehn beſchweren. 


zer Reſt des Etats wird ohne weitere Debatte unverändert ge⸗ 

ebenso das Etatsncich. f 

Aus luß 4% Uhr. Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. (Jater⸗ 
ned Lyekowsk und einige kleinere Geſetzentwürfe.) 


Darkamentariſche Nachrichten. 


„Q Berlin, 20. März. Zum dritten Mal beſchäftigten die Ab- 
bielenwahlen des 6. pofener Wahlbezirks (Frauſtadt⸗ 
en) das Haus der Abgeordneten in der gegenwärtigen Legis⸗ 
eriode. In der erſten Seſſion wurden bekanntlich die Wahlen 
als Abgeordnete des Bezirks in das Haus eingetretenen Herren 
ſetworowski, Reſpadek und Wofczewski beanſtandet 
tantliche Erhebungen über die in verschiedenen Proteſten hervor⸗ 
Men Unregelmäßigkeiten, auf Grund deren die Wahlen ange⸗ 
A waren, veranlaßt. Das Reſultat dieſer Ermittelungen führte 
weiten Seſſion zu dem Beſchluſſe, die Wahlen der gedachten Herren 
N u Wahlmännerwahlen für ungültig zu erklären und die Staats⸗ 
tung zu erſuchen, in den betreffenden Urwahlbezirken, ſowie an Stelle 
ut von der Wöhlverſammlung bereits kaſſirter Urwahlen neue 
I ninnerwahlen und alsdann die Neuwahl der Abgeordneten vor» 
wen. Alle dieſe Wahlen haben flattgefunden. Gegen die Giltig⸗ 
erſelben iſt wiederum durch einen mit über 70 Unterſchriſten ver⸗ 
er Proteſt d. d. Frauftadt, Liſſa, Rawitſch, dem zwei Nachträge 
1 Frauſtadt gefolgt ſind, deutſcherſeits Einſpruch erhoben worden. 
0 MAbtbeilung beantragt nun auf Grund genauer Prüfung der Akten, 
„Mus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Wahl des Herrn 
ezeweki im 6. pofener Wahlbezirk für gil tig zu erklären 
g die Wahlen der Herren Respadek und v. Potworowski 
anſtanden. 


| 
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f Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 20. März. 


AD Wie der „Reiche anz.“ meldet, wird der Kaiſer und Köniz 
levorſtehenden Geburtstage um 10 Uhr Vormittags die 
liche Familie und die fremden Fürſtlichkeiten, um 10% Uhr den 
lichen Hof, um 11 Uhr die Generale und die Militärbevollmäch⸗ 
Ie um 11% Use die Kommandeure der Leibregimenter, um 11% 
die Staatsminiſter, um 12 Uhr die hier anweſenden Fürſten und 
N Gemahlinnen zur Beglückwünſchung empfangen. Die Aller⸗ 
len Herrſchaften werden mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
uses und den fremden Fürſtlichkeiten am 22. d. M. das Diner 
m Kro prinzen und der Kronprinzeſſin einnehmen. Zum Abend 
adungen zu einem Ballfeſt im k. Palais ergangen. 
ui um Sonnabend fand beim Fürſten Bismarck ein parla⸗ 
ſutariſches Diner flatt, welches von etwa 30 Perſonen befugt 
de da 1 5 sminiſter, das B des Ab 
u j liche Staatsminiſter, da uregu de . 
h u ei an ARE Mitalieder des Hauſes, u. A. die Ab» 
öneten v. Köller, v. Kneſebeck, Mig gel, Dr. Lasker. Das Geſpräch 
eu. A. auf die Verhältniſſe in Lauenburg und auf die foziale 
At Der Fürst Reichkkanzler verfiherte, daß dort die Arbeiter⸗ 
größer fer, als anderwärts, weil die Unmöglichkeit vorläge, ſich 
Aalledein. Einen Gegenſatz bildeten die Verhältniſſe in Schön: 
! N und in einem Theile Pommerns, wo die ſogenannten 
h vi Verhältniſſe (Hausbeſitz mit Garten und Ackerland dis zu 


amilten die Möglichkeit einer Exiſtenz 
f . nebenbei auf Arbeit gehen müſſe. 
hes Verhältniß balte er für das richtige. Die Nat en in Fur 
uf die Dismemdration in Pommern hält der Fürſt 1 Dir 
hd. Durch feine industriellen Anlagen in Pommern habe er die 
hrung gemacht, daß die innerhalb der Tagelöhnerfamilien fi 
Art beſondere Begabung und Fleiß herborthuenden N Wei 
A yet fänden, ſich emporzuſchwingen; deshalb ſei dort kein 9 7 57 
6 ledeuskräften Er halte allo induſtrielle Anlagen in en ien 
lader Landwirkhſchaft für einen Hebel auch unſerer gew ne > 
Feiobnerverhältmſſe und glaube deshalb, daß die große : 5 6 
i des Sozialismus in Holflein mit darauf zurückzuführen fe köglich 
A äbnliche Anſiedelungen nach Lage der Geſetz gebung unm an 8 
im Die Unzufriedenen ſeien die, die etwas gelernt hätten, und ſi 
Weg zum Vorwärtekommen verſperrt ſähen. 


7 Paris, 17. März. Die republikaniſchen und bonapartiſtiſchen De⸗ 
! len der fietenten Abtheilung der Deputirtenkammer haben 
N reinigt, um gemeinſchaftlich die Wahl des klerikalen Grafen 
ER zu beanſtanden. Dieſelben werden auch bei der Kammer eine 
ſurfuchung über die bezüglichen Vorgänge bei der erwähnten Wah 
Tagen. Herr Henri Leguay, der erſt vor kurzem eine Kon 
n über „die deutſche Frau” bielt, Hatte eine Konferenz über 
namphlete Victor Tiſſot's angekündigt. Dieſelbe wurde aber 
An, Generalgouverneur von Paris unterſagt. 


A 
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Das Verbot iſt, wie 
Kay dali verlautet, um fo auffallender, als Herr Leguay der Be⸗ 
ae mittheilte, daß er die Schmähſchriften Tiſſol's einer Kritik un 
Ten und die ſchärliche Gebäfligleit derartiger Lügen und Entſtel⸗ 
en nachweisen wolle. Am Mittwoch findet in der Synagoge der 
0 de la Victoire die Vermählung des Fräulein Bettina v- 
Hin, Tochter des Freiberrn Alphons von Rolbſchild, des 
un des pariſer Hauſes, mit ihrem Vetter, Freiherrn Albert von 
child, dem Chif des wiener Hauſes, ſtatt. Faure von der gro⸗ 
A Oder hat ſich freiwillig erboten, bei dieſer Feierlichkeit mitzuwirken. 
en Ehekontrakt wird Sonntag Abend im Hotel der Rue Saint - Flo⸗ 
And welches Baron Alphons bewohnt, abgeſchloſſen. Als Zeugen 
wen dieſes Aktenſtück der Marſchall und die Marſchallin Mac Ma: 
Derr Thiers und die Prinzen von Orleans unterzeichnen. 


Poſen, 21. März. 


Ir In Megierömw „Poſen) fand am 19. d. M. die von dem 
b In Adam Ben Brenn zum zweiten Male einberufene 
in Oe kalboliſche Volksverſammlung ftatt, diesmal ohne Hindernſſſe 

eiten der Polizeibehörde. Als Redner trat unter Anderem auch 
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der Redakteur des „Dre>ownil”, Licentiat Viktor Stawinski, auf. Die 
Polizeibehörde war durch den Difiriktekommiſſarius Herrn Cichowicz 
aus Pawlowice und durch einen Gensdarmen vertreten. ih 
© Bomft, 19 März. [Rrieger:-Berein] Der Initiative 
des Bürgermeiſters Seidel hierſelbſt iſt es gelungen, zur Belebung und 
Beförderung des Patriotismus einen Krieger Verein für die hieſigen 
Parochien ins Leben zu rufen. In der am 20 v. M. ſtattgefundenen 
Krieger Verſammlung wurden die entworfenen Statuten mit wenigen 
Abänderungen genehmigt und in der am 27. v. M ſtattgebabten Ver 
ſammlung der Vorſtand per Akklamation gewäblt Vorſitzen der iſt 
Herr Bürgermeiſter Seidel und Protektor Herr Keiswund⸗ Arzt 
von Zagrodzki. Gegenwärtig zählt der Verein ſchon 42 Mitglieder. 
7 P/ A ccc TEC 


Staals⸗ und volkswirthſchaft. 


Herrn v. Bonin zum Vorſitzenden, 
Herrn Jul. Al xander zum Stellvertreter des Vorſitzenden gewählt. 

„ Brüffel, 20. März. Dem Vernehmen nach wäre nunmehr 
die Bildung eines Konſortiums von Bankiers, um der Banque de bel⸗ 
gique 12 Millionen zu leihen, geſichert. — Wie das „Echo du Barle- 
ment“ erfährt, hätten mehrere Mitalieder des Verwaltungsrat der 
Ban que de belgique, um eiwaigen Schaden serſatzanſprüchen zum Vor: 
aus zu begegnen, die wegen nicht genügender Kontroltrung des feühe⸗ 
ren Generalſekretärs T' Kint gegen fie erhoben werden könnten, be- 
trächtliche Summen an die Banque de belgigue eingezahlt. Die vom 
Gouverneur der Bank, Fortemps, zu dieſem Zwecke eingezahlte Summe 
allein betrüge 2 Millionen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 20. März Nach hier eingegangenen amtlichen Milthet⸗ 
lungen iſt der Inſurgentenführer Pfarrer Giovane Muſſich mit 80 
Inſurgenten auf öſterreichiſches Gebiet gedrängt worden. — Die 
⸗Politiſche Korreſpondenz“ erfährt, daß Muſſich in Me kovich von 
einer öſterreichiſchen Patrouille verhaftet worden iſt. — Der Ackerbau⸗ 
miniſter Graf Mannskfeld iſt von den Bertrelern des Großgrund⸗ 
beſitzes einſtimmig mit 91 abgegebenen Stimmen zum Reichsraths⸗ 
abgeordnelen gewählt worden. 

Czernowitz, 20. März Die Abgeordneten, welche den Groß 
grundbeſitz vertreten, find wieder im Landtage erſchienen und haben 
erklärt, daß ihr bisheriges Ausbleiben nicht durch ſtaatsrechtliche 
Gründe veranlaßt geweſen ſei, ſondern in anderen Verhältniſſen ge⸗ 
legen habe und daß, nachdem letztere nunmehr beſeitigt ſeien, es der 
Wille ihrer Wähler ſei, daß fie ſich wieder an den Landtagsarbeiten 
betheiligen. 

London, 20. März. Die Abreiſe der Königin nach Deutſchland 
erfolgt nunmehr beſtimmt am 27. d. Die Reiſe geht über Portsmouth, 
Cherbourg, Paris, Straßburg ohne jeden Aufenthalt nach Baden⸗ 
Baden, wo die Königin etwa eine Woche lang Aufenthalt nehmen 
wird. Hierauf wird die Reiſe nach Gotha reſp. Koburg fortgeſetzt, 
die Rückreiſe nach England erfolgt gegen Ende April. 

Aden, 20. März. Der Prinz von Wales iſt geſtern Abend auf 
dem „Serapis“ hier eingetroffen und hat heute früh die Reiſe nach 
Suez fortgeſetzt. 

Newyork, 20. März. Der Dampfer der Hamburger Adlerlinie 
-Leſſing“ iſt geſtern Morgen 10 Uhr hier eingetroffen. 


Angekommene Fremde 
21. März 


HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Arnsmeier aus Breslau, 
Baerwald aus Schroda, Kaphan aus Schroda, Lambert aus Brüſſel, 
Schulz aus Berlin, Profeſſor Grandielier aus yon, Rentier Nerbig 
nebſt Familie aus Dresden, Rittergutsbeſitzer von Rozozinsti aus 
Polen, ee Rehfeld aus Berlin, Fabrikant Rieck aus Elberfeld. 

8UOURO NS HOTEL DE BME Die Rittergutsbeſitzer Direktor 
Mol nek ans Schloß Reiſen, Lieutenant Geysmer aus 
Fabrikant Goloflein a. Crefeld, Rittergutsbef. a * 
8 Be . . 7 5 1 aufleute Pathe 
au res den. obius, Bacder, Lövin und Kückenthal aus li 
Maus aus Leipzig, Burcharlh aus Elberfeld. 8 De 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPB Die Kaufleute Heß a. Frank- 
furt a. M., Schultz aus Ungarn, Schmidt aus ne a aus 
Berlin, Rentier Bötzel aus Berlin. 

GRAND HOTEL DE FRANOE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Du⸗ 
7 Pran Ad Ban 1 ut Dr Peer paid aus 

ybno, Prop indak aus Dakowy, Arzt Dr. Leſſer aus Wilkonie 
die Kaufen Reiß aus Mainz, Behniſch aus Görlitz. 5 


ordan aus Lu- 


ne Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 20 März. [Wochenbericht.] Auf beutigem 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 2639 Stück 
Hornvieb, 6189 Stück Schweine, 10,421 Stück Hammel und 
1502 Stück Kälber. Der Marktverkehr trug im Allgemeinen einen 
beſſeren Charakter, obgleich die Preiſe nicht gerade anzogen. Horn ⸗ 
vieh verkaufle ſich nur langſam, da der Exportbedarf ſich nur wenig 
bemerkbar machte. la. erzielte 48-51 M., IIa. 43—45 M., IIIa. 2730 
M. per 100 Pfund Fleiſchgew. Für Schweine blieben die Breife comp: 
tant, befte feite Kernwaare wurde per 100 Pfd. Fleiſchgew. mit 63 M. 
bezahlt. Schafe waren ftarf angeboten und daher ſchwierig zu pla 
ziren; fette ſchwere Thiere ſetzten pro 45 Pfd. Fleiſchzew. 22—22,50 M. 
durch. Kälber konnten nur zu niedrigen Preiſen verkauft werden. 


. PERTEEEEEEEEEENCETERERFEEENERGE. 


2% raphiſche Börsenberichte. 
we e 


t M., 20 Mär. Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 

Die es Spekulationsmarttes war luſtlos, geringes Geſchäft. 
Schlußkurſe! Londoner Wechſel 205, 00 Pariser Wechſel 81, 35. 
Wiener Wechſel 176,05 Böhm. Weſtrahn 160 Eltiabettbahn 138%. 
WSaltzier 170%. Franzoſen“) 246%. Lombarden 88%. Nordweflbabn 
120. GSiiberrente 62%. Papierrente 59%. Ruff. Bodenkr. 86%. 
Ruſſen 1872 99%. amerikaner de 1878 101. 1860er Looſe 111% 
1864er Loc ſe 284, 60. Kreditaklien“ 145%. Oeſterr. Nationalbank 


) per medio reſp. per ultimo. 


do. Oſtb Obl. II. 64%. Zentr.⸗Pacific 917%. 


788, 00 Darmſtädter Bank 109%. Berliner B nforein 791 Frank⸗ 
zer WMechslerban 78% 8 B. 91 Meininger 
ant 79. Hef. Ludwigsbahn 100. Oberbeſſen 73%, Ungariſche 
Staatslooſe 160 60. Ungar Schagzanweiſ. alt 92% do. do. neue 91%. 
Reichsbank 158%. — 


Kreditaktien 14506, Franzoſen 246%. om⸗ 


März. Abends. [Efferen etät.] 
Framoſen 246%. . on Salkler 2 N 


Nach Schluß der Börſe: 

barden 88%. 
Kraurfurt s. WM., 20 

Kreöttaktien 145%, 


Eliſabetbdahn — Reichsbank 157%, 1880er Looſe — lisbabn 
—, Spanier —, Ungar. Looſe . do. Schasktonds r 
deutſche Bank —. Silber rente —. Wenig Geſchäft. 

Wien 20. März. Der Rückgang der ungariſchen Kreditaktien 


verſtimmte den 


* r 


Napoleons 9 26. Still. ao „ 
aris 20. März. Nachm. Ubr eſt und belebt, uß ruhig. 
S 1 18% proz. Rente 66, 65 ameide 46% 104 80 af. 
Sorogent Reute 70 90 Italieniſche Tabaksa'tien —,—. Statieniſche 
Tabaksoßwationen ——. Franzoſe 615 00 Lemburd Si dae 
Aktien 228 75. Lomdoand Prioritäten 241 00 Turku ze 1830 18 15. 
Türken 1889 110, 00 Tarkraſooſe 51 00 Kredit mobilien 193. 
Spanier erter 1756, do. inter 16%, Peruaner —, Societe generale 
535, Egypter 317, Suezkanal⸗Aktien 750, Banque ottomane 433 — 
Wechſel auf London 25, 25. 
Paris, 20. März, Abends. Auf dem Boulevard wurden beute 
Abend Rente de 1872 zu 104,90, Türken zu 18 40 bei matter Ten⸗ 
denz, Banque 9 zu 435,00 und Egypter zu 319, 00 bei ruhiger 
altung gehandel 
= Bonbon 18 März Nachmtt. 4 Uhr Konſols HA Italien. 
Spro Meute 70%. zumoazven 9 s. 3proz. Lombarden Prioritäten aite 
9%. Zproz. Lombarden⸗Priorualen neue 974 5,03 Nuaſſen de 1871 
97%. 5 ron. Mall. se 1872 10%. Silver 53%. Türk. Ane be de 
1365 17%. 5 proz. Türken de 1881 0%. 6. . Bereiuigi. St. pr. 
35 108%. do. Bprog. fundirte 106%. Oster eich. Silberrente 
61%. Devsrieih Paszerrente 59 —. 6 projentige ungatiſche Base 
bonus 91% Sprozenlige wngarıfhe Schatzvonss II. Emiſſon 89%. 
Spanier 17%. Sproz. Peruaner 27%. 
Platzdiskont 396 Prozent. — In die Bank floſſen heute 64,000 
Pfd. Sterl. 
Produkten⸗Courſe. 


Danzig 20. März. Getreide ⸗Boörſe. 
und unfreundlich. Wind: Weſt. 

Weiten loco fand am heutigen Markte recht rege Kaufluſt, 
theils für die nicht großen neu eingetroffenen Zufuhren, theils für 
Partien, welche vom Speicher ausgeſtellt waren. Inhaber hatten ihre 
Forderungen heute neuerdings erhöht und find für die gekauften 450 
Tonnen, darunter 165 Tonnen alt, auch neuergings etwas beflere 
Preiſe gegen Sonnabend gezablt worden. Sommer“ 123/4 Pfd. 191 M. 
129 Bio. 194, 196 M., roth 130 Pfd. 2 3 W., bunt 127, 132 Pfd. 209 
M., bellbunt 123,4, 124 Pfo. 210, 211 N., alaſig 126 7 Bid. 208 M. 


M., alt W 182 Bin. weiß 223, 


Wetter: Schnee 


Roggen loco fe, 120 Pfd. iſt zu 150 M. 122 Pfd. 150 M., 126 
Pfd. 155 M. per Tonne gekauft. Umfag 40 Tonnen. W 5 
ebalten, April⸗Mai 141 M. Gd. inlaändiſcher April. Mai 150 M. Br, 
ai⸗Juni 153 M. Br. Regultrungspreis 147 M. — Gerfte ſoko 
große 113 Pfo. 152 M., feine 115 Pfo. 160 M. kleine 101/2 Pfd. 135 
M., 104 fd. 138 M. pr. Tonne beza lt. — Wicken loko brachten 230 
M. per Tonne. — Erbſen loko grüne 195 M. per Tonne. — Spi⸗ 
ritus loko iſt zu 43 verkauft. 
Hunburg, 20. März. Nachm Weizen lo 
mine beſſ. gen into beff. und auf Termine fefter. 
pr. März 204 


to und auf Ter⸗ 


r., 203 Od. pr. Mal Juni or, 1000 Kilo 200 Fr. 


207 Gd. Moscen pr. März 146 Br., 145 Od, pr Mat H 
pr. 1000 Ri 149 Br 148 Gd. Dafer beffer. Gerſte a 
Rübe, beh. geb., locı 62, pr Mai 60, vr. Dfibr, pr. 200 wis. 62 
Spiritus matt, pr. Mär, 34%, pr. April Mai 34%, pr. Juni⸗ 
Juli 35, pr. Juli Auguft pr. 100 Liter 10 oct. 36. Kaffee beſſ., 
Umſatz 20 Sack Petroleum feſt, Stanzaro white vis 
12 20 Br, 12 10 Gd. v März 12 00 ©, vr. Auguſt⸗Dezbr. 
12 40 & — Wetter: Schön. > 

Köln, 20. März, Nachm. 1 Uhr We zen feſter, hieſiger loco 
21 00, fremeen ro 22. 00 pr. März 20, 95 pr. Mel 21 15, 
pr. Jali 21, 65. Roggen, biefiger ore 15 75 or März 15, 00, 
vr. Mai 15 05, pr. Jalt 15,15, Hafer iore 17 50 br. März 
17, 70, pr. Mat 17, 15. Rab z] loo 33 20, pr. Mat 32,50, 
pr. Oktober 32, 80. — Wetter: Nachtfroſt. 

Bremen, 20 März. Wetrvleum. „Schlußberi ht) Sara 
white loc, und or Mär; 12.20 bez., 12,25 Br., pr. April⸗Mai 12 
dez, per Sept. Okt 12, 60 bez. Rubig. ril-Mai 12,15 

8 


Paris, 20. Mär; Nachmittags. (Produktenmarlt.) N 
zericht.) Meren rug, pr. März 27, 25, pr. April tu 
Mai Juni 28.0 ver Maſ, Auguſt 28,75. Merl ruh, pr März 60,00, 
ar 1 8 60, 25, p. Mai Jani 61 50, . Mai- Auguft 62,50. 

9 . 


pr. Mai⸗Auguſt 
9 ruh pr. März 46, 50, 


London, 20. März, Nachmitt. Getreid 
8 ufuhren ſeit letztem Montag: Welten 00 8. 
afer 35,936 Qtrs. — Engliſcher Weizen 12, fremder 1 Sb. böber 
angekommene Ladungen feſt. Hafer 76, Mais und Malzgerſte 1 Sb. 
höher. Mehl ſteig, Bohnen und Erbſen ſtramm. Welter: Nachtfroſt. 
Liversoni, 20 März Nachmittags. Baumwolle. ‚Saite 
bericht): Umſaß 15,000 3, davon Fir Spekulattio⸗ und Exvort 3000 . 
34 ee Mödling Orleans 6%, mpoitng amertlaniihe 6%s (al 


Dol -ı » MODE. fair Dhollerah 4%, good mipbling Dhvslerab 
3%. mir N 3%, fair Beuge je good fair Groach 4%, w 
Ben 4%, 498% fair Oomra 4%, far Madras 4%, fair 


mbrna 5%, fair Egypt. 6%- 
88 8 7 20. März 1 Werte numbers warrants 


Amſterdam, 20. März, Nachmitt. Getreidemarkt. (Schluß: 
bericht). Weizen lolo 12 9 auf Termine höh, pr. Dim 29 


pr. Mai —. Roggen loko und auf Termine feſt, pr. März 
per Mai 182 pe. Juli 185 Raps_ ver Lug 371 Fl. Rübal 
ko 36%, per Mai 36%, pr. Herbſt 37. — Wetter: 

ärz, Ngeamittags 4 Uhr 30 Wiinkten. 


Sen dericht , Naſfintriee. Type weig 
foto 31 bz, 31% Br., pr. März 30% b, 31 Br., pr. April —— dez, 
31 Br., pr. September 31% Br., pr. September⸗Dezember 32 Br. Seſt. 


— . — 


EE 


Produkten-Börfe. 


Seeg. 2) März. Wind: SW. Barometer 27,10. Ther at⸗ 
meter + 6 N. 5 veränderlich. = 
Weizen lolo per UNE 180 1 SL eg’ Qua 
F 1 ve 5 55 dg 


5 er len ER rüh⸗ 
Mai⸗Juni 152 50 152 dy, San Ju 15450— 


2, Hull, nguſt 152 50 188.—152 5) b, Seb. Bit 1585015410 | 1565; 


4, — Gerſte loko per 1000 Riloer. m. na 
HR gef. — Hafer loko ner 1000 Rilogr. 148— 185 Am. 9 5 


17 off u. weſtpr. 166 177, pomm. u. meckl. 175—181. ruſſ. 157—177, 
öhm 175 181 850 Bahn dz., per Due Monat —, Feier 164 b}. 
Mai⸗Juni 163 50 bz, Juni⸗Juli 16350 nom. — Erbſen per 1000 


Kilo Kochwaare 172-210 Rm. nach Qual., e —— 170 Rm. 
nach Qual. Raps per 1000 Rilar. -_._ u age 


Berlin 20. März. Der geftrige Verkehr veriief bei geringen Um- 
ſätzen in fefter Haltung, 8 ch ſchloſſen Türken hoch. Auch heute 
lagen aus Wien verbäftnißmäßig günſtige Meldungen vor, welche bier 
Elciofado Wieverhall fanden. Zroß der Geringfügigkeit der Geſchäfts 
ibätigkeit an den letzten Tagen ſcheint hier ein ziemlich umfangreiches 
Deckung sbedürfniß zu beſtehen, welches einer Ermattung entgegentritt 
und das Angebot mit Leichtigkeit aufnimmt. Beſonders hoben ſich 
Kreditaktien und Diskonto⸗Kommanditantderſe, Lombarden und Italie⸗ 
ner wurden vorübergehend von den politiſchen Vorgängen in Sr 
berührt. Zranzofen und andere Spieipapiere la zen ftill aber feſt. 
Eisenbahnen erhöhten allerdings ihre Notiz um Kleinigkeiten, fanden 


ae en Brutto 5 Sack. — Roggenmebl 
Nr. 0 u. 1 KU Kilogr. S 3 3 21,20 
m. bz, Apr Meet 21,30 - 2135 6 30 Ml. Jun 21,49 „ Juni⸗ Juli 
21,60 bi, Juli Auguſt 21 65— 21 70 5., Auguſt⸗Sept. 21. 985 1 (B. u. 5.-8 


Breslau, 20 März. Amtlicher eee eee 1. — 
Kleeſaat, rotbe, feinſte Qualität gefrazt, ordinär 48—51, mittel 
64-57, fei fein 65—68 — Kleeſaat, weiße wenig zu⸗ 
geführt, ordin 65 71 mittel 75 81, fein 86 91, hochfein 95 100. — 
stogaen (per 2000 Pfd) ſchließt 115 er, abgel. Kändigungsſch —, 

per März u März⸗ April 117 B., April⸗Mai 148—14/50 bz. Mair 
Juni = 50 Er Juni⸗Juli 152— 151.70 bz, Juli⸗Auguſt —, Sept.⸗Okt. 
etzen 186 G, per 2 187 G. — Ger 4 
— 9 165 B, per April Bali bz. — Raps 300 5. Ruböl 
fefter, 1 64 B., ver März 60 are April 5950 B, Avril. Mai 
59,5 59 G. Mai Juni 6050 B., Sept. Ott 61.5% 55. 62 B. — 
Spiritus matter, gek 5000 Liter 1010 43,20 15 42.20 G. per März 
u. März April 44 J, Avpril-Mai 44.404430 bl, Mat Jun! 45 O. .r 
1 46,80 B., Juli⸗Auguſt 47 50 B., Auguſt Sept 48 G 
Zin ie Börſen⸗Kommifſion (Br HB.) 


genug, En . — 5 Berucht. Wetter: Leicht bewökt. 
Therm. + 4 Barom 28. Wind: SW. 

Weizen ſeſ, per 2000 Pf Info gelder 158 196 M., abael. Ans 
meld. 198,50 M. bz., weißer 182 — 200 M. per Frübiabr 199-201 M. 
dez, Juni⸗Juli 206 50 — 207 M. bez. 
Juli Auguſt 210 - 210.50 M. bz., Sepibr 2 211-212 
m Nd Lore inländiſche 
a gun 1 RM, srüsiahr 144 50 -145,50 - 145 M. 


Juft⸗ Auguſt 147,50 17 M. bez., 


bz. , Mal Junt 203-204 M. 
B. u. G. 


u. G., 


aber nur mäßige Beachtung. Für Köln⸗Mindener wurden ſtarke An⸗ 
ſtrengungen gemacht, um den Kurs zu beben. Märkiſch⸗Poſener be⸗ 
bauptet, dalbeſchloſſen iſt, 35 pCt. auf den 1875 r Coupon der Stamm- 
Prioritäten zu zahlen und eine größere Summe in den Reſervefonds 
zu legen. Andere Bahnen blieben ſtill, auch Stammprioritäten ohne 
Mößere Lebhaftigkeit. Berlin Göcl ger matt, Lüftich⸗Limburg und 
Chemnitz⸗Aue Adorf böber, Rumänen unverändert, öſterreichiſche Bah- 
nen vernachläſſigt. Banken lagen ruhig: Zentralbank für Bauten, 
Preußiſche Bodenkredit und Oppotbekenbank, Metropole und Schuſter 
belebt. Berg werke wenig verändert, Pinneberger Union in regelmäßi⸗ 
gem Verkehr. Induſtriepapiere wenig belebt, Oranienburger chemiſche 


Pomm III. rz. 100 5 100,50 b Centralbk. f. Bauten 4 25,00 bz B Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 42,90 bz 
Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. Pr. B. C. H. Br. kd. 5 99,80 0 Centralbk. f. Ind. u. 9 4 69,0 bz & Redenhötte 4 3,40 b 
Berlin, den 20 März 1876. do. unk. rückz. 1105 103,40 bz G (ent. ‚Öenofenid. Be fr 7800 5 Ehen af Berqwert 4 90 B 
Preußiſche . und Geld-] do. do. 1005 101,00 bz G Chemnitzer Bank⸗V. a 78, Aen. eſtfäl. Ind. 4 21 G 
Pr C.⸗B⸗Pfdb. kd. 144 100,25 0 Coburger Credit⸗V. 4 BER & Stobwaſſer Lampen 4 | 57,00 G 
Conſol. Kal "41108, 10 bz do. unk rückz. 1105 106,10 bz G Cöln. Wechslerbank 3 Union⸗Eiſenwerk 4 9,40 bz G 
Stau gie 4 | 99,75 bz do. (1872 u. 74) 4 98,40 bz G Danziger Bank fr. 9.25 B Unter den Linden 4 | 19,00 bz G 
Staats ⸗Schld 1605 3 93,25 bz do. (1872 u. 73)/5 101,50 bz Danziger Privatbank 4 155 25 bz G Wäſemann Bau V. 4 | 38,75 bz 
Kur⸗ u. Nm. S | do. (1874) 5 101.50 bz Darmſtädter Bank 4 109,60 bz B Weſtend — fr. 4.75 bz © 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4101,75 bz 14 op. 8 55 120 a 99,00 bz G do. Zettelbank 4 95 bz G [G Wiſſener Bergwerk 4 308 12,50 bz 
2 ar 1481101, 70 bz 5 100,0 bz G * Creditbank 4 10,60 G 75,75 Wöhlert Maſchinen 4 „50 bz 
2 3 5100 85 ee a ‚Gen 5 un 8 5 950 8 4 114, 3 97 E 
in, Sat. nl. 4101 4, eutſche Ban 4 77,75 bz a 5 
8 do. 4401,70 bz ebe At "om 5210100 5j G Genoſſenſch. 4 94,75 G 95 G t 
Schldv. d. B. Kfm. 5 100,50 G 45 98,00 8 G > Hop. Ban |4 93,90 bz G 2 — m afteih 1 
Pfandbriefe: 1 tig. 5 1101,00 do. Reichsbank fr 158,25 bz 8 ong. Na ache t 81.50 94 
Geer 4410175 bz Ansländiſche Fonds- do. Unionbank 4 | 78,70 bz 5 10 * 4 10800 55 
5 106,40 B Amerik. rz. 188116 104,80 G Disconto⸗Comm. 4 126, 60 5 Berlin 8 5 2800 55 
eandſch Central 4 | 95,10 bz 5 5 3. 18856 | 9930 G do Prov.⸗Discont 4 77, 10 Berlin Görli en 44075 x 
Kur- u. Neumärk. 33 86,25 © do. Bds. (fund. 5 10100 6 G Geraer Bank 4 82.25 5 G en 925 1 5 un 2 — 
do. neue 34 85,00 & Norweg. Ant. 47 97,30 © de. Grebitbane 4 | 51,75 „ © Benin Nordbahn sn 85 
do. 4 | 95,00 B 9. 3 97, Gew. B. H Schuſter 4 15,00 bz erliner Nor 0 
New- Ark Std⸗A 7 102,90 G ; G Brl. Potsd. Magdeb. 4 | 76,40 bz 
do. neue 43102, 50 8 do. Goldanl 6 101, 60 G othaer Privatbank 4 88 b Berlin. Stettin 4 129,30 bz G 
A. Brandbg. red. . | 95,00 New Jerſey f 92,25 b G do. Grundereditbt 4 108,2 100.50 Bresl. Schw. Freibg. 4 | 81.00 Di 8 
5 Oftpreufifge 4105 87,00 G Oeſt. Pap Rente 43 59,10 b pothek, (Hübner) 4 1126,40 ba © Csla- Winden 4 102.10 bz 
* 90.25 bz G Der hin 62,50 55 nigsb. Vereins bank 4 81,50 bz G dr Le B. 5 97.50 65 
f 102,00 G do, 250 fl. 18544 10500 & 10 0 Creditbank 4 1120,09 br B. Hate. Sorau-Guben 1 12.00 bi G 
Bonner 3 85,40 bz do Gr 100 fl 1858 — 339.00 B Discontobank 4 72 00 B Her egen 4 16,75 bz 
441050 „ G boo. Lott-A. v. 1880 5 111,10 bz 50 Waßſabank AH EIN: 
4 2, 3 Ya lag" 0 echſelbank 4 5 
ofenfehe, neue 4 94 90 S dung. Si-Eiſb. . 5 7280 b fager, Privatbant 4 104,75 © anna Ban, len ® 
& it e 95,00 bz B Be Looſe 160,00 5 B 11 en 33 8 8 Dagegen zig 4 230,50 1 G 
en 1 u. C. h 101,60 G 155 Er E10 2 Rexinger 99.20 8 G Re, A 1 Bi 93,70 65 86 
ö a f potheken 2 
air. alter. 1 A Sale Rente | 7090 5 gadget 3300 © Nachbarn inet 35H 0 
% (do. Taba. Oel 0 100,90 bz Rorddeuchche Bank |4 1129,00 d 8 ( Oberſchl. Litt 4 u 0. 3142,75 b5 © 
5 4100 © . Bee, Örunderedit 4 101,75 55 ® deer Lit 4152 Ma 
do. II. Series 105,0 bz inis 8 102.75 b Deſterr. Credit | Lit E 3 
de. meueld | 95,50 bf Nuff Ricol, Ol 4 85,00 G de. dee e eat | 9050 @ Oſtpreuß, Südbahn 4 27,75 bl G 
a 45/1040 b5 do. Centr. Bod. 5 91,25 b Dlſene Syritacthen e mm. Centralbahn fr. 
entenbriefe: 0 dien 
Kur- u. Neumärk. 4 97,75 bz Der > ER an 2 105 b 8. Discontobank 4 104,00 B 5 92 Uferbahn 4 107, 2 N 
mmerſche 4 | 97,00 bs Ruff Engl. Anl. 3 | 71.40 53 0. Intern. Bank 4 98,75 © 9 J fl 8 v. St gar | 93.00 bz 
oſenſche 97,00 bz Ru funb. A. 18705 1104.00 G Be en. Lendwiethſch. Abein Nahebahn 4 | 16,00 bz 
Btiche 4 | 91,20 b conſ. A 187115 99.70 b ojener Prev, Bank: | 9,10 B Starzard⸗Poſen 43 101,10 bz 
ein. u. Weſtfäl 4 | 98,90 2 de et 90 8 88 Bank eint 14, Thüringſſche 4 1115,40 b 
iſche 4 98,40 bz do do 187305 99,70 b Boden Credit 4 96,40 bz „N do. Litt. B. v. St. gar. 4 89, 90 Br 
Milde eee do. Bod. Gredil d | 86.50 b G Be Sap. Shield, 4 122,90 6, G |?9. Lit, v. St gar. 4 98,75 G 
Im s 5 “ . U 4 
Souvereigens 20,42 G Wel N 2 a per enen 84% bz G Weimar⸗ Geraer 48,75 bz 
Wien r 1,5 3 G do. 5. A. Stiegl 5 rovinz⸗Wewerbebk, 1 | 34.00 Albrechtsbahn 5 17,80 bz 
500 Gr. do. 6, de, de 5 970 b F dat de . 111,50 b} 
deln 416.8 do. Pol-&ch. O | 8700 bz F Baer 4 1115,00 bz 8 
Imperials do 2 86,00 65 B do. Bankverein fr 92,30 © lic che 3 5 
do. 500 Gr. | 189450 bi poln. Pfdb. Al. E de Grebitbant 700 c „ Behn eben 29.50 13 @ 
Fremde Banknot. 99,83 0. . e Schaaffhauf Bankv. 4 73,00 bz B Breſt⸗Graſewo 4 00 57 
do. einlöch. Leipz. do Liguidat. 4 68.25 b Schlel. Bankverein 4 82,0 Breſt Kiew 4 50.50 G 
Franzöſ. Bantust, 81,40 bz Türk. Anl. v 18655 17.50 5 Schleſ. Vereinsbank 4 87,50 G Dux⸗Bodenbach 4 1000 bz G 
Defterr. Banknot. 176,10 bz do. do, v. 18698 3 1 Bodeneredit 4 112,00 bz G Eliſabeth⸗W. b 5 69 50 55 
do. Sitbergulden| 183,00 bz d 2 ge 3 | 39,50 5 ringifche Bank 4 | 74,75 b & ere need 75 51 
ge g Stüte 10 © N 2 2 = B__ (nereinsbant Quiſtorpfe 8,50 G 55 Lr end 8525 4 85 b5 
„Noten 264,40 b Wechſel⸗Courſe. | j 
a Unſterb 100 f. 175 ' Induſtrie⸗Actien. Kaen Bahn > 6 1,00 bi 
Deutſche „ Jonds. do. 100 fl. 1 Brauerei” Paßenhofer 4 ‚101,50 bz G. Kaſchau Oderberg 5 4,00 b3 G 
. A. 3 351131,60 v3 ondon 1 ir. 8 = annenb. Kattun 418 Saen 4 149,60 bz 
eſſ. Prſch 240th — 257,25 G do. do. EM Deutſche Baugeſ. 4 51.00 üttich Limburg 4 24 10 bz G 
17 0 674 122.10 55 20 105 f 8 euch Ghent. Bau 130 0 Dalat, v. Eben 4 909,80 bz 
Balr. Präm. Anl. 4 122,10 l Br 25 100 F. 2M. e eee 418,50 b Deftr. fr Station 2 
Beſchw. 2OL6L.E|— 83,10 9 Wien öft. Wöhr. 8 T. 175,85 b ortmunder Union 4 | 10,50 ba @ do. Ptorbweitbapn 5 229.00 53 „ 
Brem Anl.v.1874 45 100. 30 bz G ien 8 Währ. 2. | 174.60 b gell ſche Masch Act 4 18,00 65 G „29. Late B 5 85,9) bz B 
Cöln-⸗Md.⸗Pr -A. 31 109,00 B Petergb. 100 R. 3 W 263, 3 Erdmannsd 8 en 95.00 Reichenb. Pardubitz 44 50,25 bz 
Deſſ. St Pr.⸗Anl. 33 117,0 bz G b. 100 Rub 3 M. 261 80 15 dora Charlottenb. 4 15.50 b Kronpr Rudolfsbahn 5 52,40 bz 
Goth. Ms pfobr. 109,60 bz B Darihan 100 R. ST. 26 30 3 iſt u. Roßm Nähm. 4 44.00 0 Riask Wpas 5 
do. il. Abt, 5 10,25 53 *) Zinsfug, 290 8, Selſenkinch Bergw. 4 | 109,40 b Rumänier, 4 | 23,90 bz 
b. Pr. A v. 18663 1173,70 bz Wechſe 4, fr 55 Reiche Bank fü eorg Marienhiitte 4 70,75 b3 Auſſiſche Staatsbahn ) 107.25 ba 
übecker Pr.-Anl. Al 173,00 G bisconte in Ynufteranr,o por; Baut. Hibernia u. Shamr. 4 | 38,25 b & Schweizer untenbahn 4 8,10 bz © 
Mecklb. Eiſenbſch. 35 39,60 bt Brüffel 3%, Frankfurt a. M * mmobilien (Berl) 482,50 B Schwetzer e 4 17,30 bz © 
Meininger Looſe — 19,75 B burg 157 1 — a 2 ramſta, Leinen F. 4 86,10 G Südöſtere (Lomb 
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